
Da geht’s ab

Den Weihnachtsspeck abtanzen
S teht euch nach den Tagen

voll leckeren Essens und
Besinnlichkeit der Sinn nach
ein wenig Bewegung? Nichts
leichter als das. Die Discos der
Region bieten euch auch über
Weihnachten zahlreiche Mög-
lichkeiten das Tanzbein zu
schwingen.

A us allen Ecken Deutsch-
lands pilgern zwischen

den Jahren Exil-Kasseläner, -
Kasselaner und -Kasseler von
ihren entfernten Unis, Ar-
beitsplätzen und neuen
Wohnorten zurück in die
nordhessische Heimat, um
Zeit mit ihrer Familie zu ver-
bringen und vielleicht auch
ein kleines bisschen nostal-
gisch zu werden. Passend dazu
veranstaltet das Musiktheater
Kassel am ersten Weihnachts-
feiertag seine große Homeco-
ming Party. Eingeladen sind
neben allen Heimkehrern
aber natürlich auch alle, die in
Kassel die Stellung gehalten
haben. Die DJs versorgen euch
dabei mit einem perfekten, gi-
tarrendurchsetzten Sound-
track für einen Abend des
Wiedersehens, des Abfeierns
und der guten Laune. Los geht
es um 21 Uhr. Dabei seid ihr
mit fünf Euro Eintritt.

A uch im Musikpark A7 in
Kassel könnt ihr am ers-

ten Weihnachtsfeiertag eure
Langeweile vertreiben. Als
Special Guest erwartet euch
der Grinch persönlich. Bringt
ihr ihm ein Bild von euch un-
ter dem Tannenbaum mit, er-
haltet ihr bis Mitternacht
zehn Euro Freiverzehr. Los
geht es um 22 Uhr.

ImOXCalden könnt ihr euch
am ersten Weihnachtsfeier-

tag das Weihnachtsessen zu
den Hits der 90er von den Hüf-
ten tanzen. Die Zeit der zahl-
reichen One-Hit-Wonder, die
Zeit der Boygroups und auch
die Zeit von Hit-Maschinen
wie Dr. Alban, Culture Beat
und vielen anderen erwartet
euch mit jeder Menge Party-
knallern. Als die Backstreet-

Boys auf Take That trafen,
SNAP und Culture Beat um die
Numer-One-Platzierung
kämpften, Faithless und Daft-
punk einen coolen Hit nach
dem anderen raushauten, Va-
nilla Ice und Salt´N´ Pepa um
die Wette rappten und die To-
ten Hose und Guns´N´Roses
die Rockmusik neu definier-
ten, entstanden die Hits für
eure 90er-Playlist. Los geht
der Spaß um 21 Uhr. Dabei
seid ihr mit fünf Euro Eintritt.

L ag bei euch auch wieder
nur Unfug unterm Christ-

baum? Oder habt ihr witzige,
skurrile oder unnütze Dinge,
die ihr schon immer mal ver-
schenken wolltet? Dann
bringt sie am zweiten Weih-
nachtsfeiertag mit ins Musik-
theater Kassel. Schön ver-
packt, versteht sich! Jeder, der
ein Schrottwichtel-Geschenk
mitbringt, erhält ein ebenso
tolles Geschenk von einem
Unbekannten im Austausch.
Lachanfälle sind hier vorpro-
grammiert. Los geht es um
20.30 Uhr. In der ersten hal-
ben Stunde ist der Eintritt frei.

I ch wünsche euch ein frohes
Weihnachtsfest und schöne
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heißt es in einer Mitteilung
des Pfarramts.

So alt wie die Kirche
Der Brauch des Kindlwie-

gens sei etwa so alt wie die ro-
manische Klosterkirche
selbst. Als Weihnachten noch
kein Familienfest war, das
man überwiegend zu Hause
feierte, blieben die Menschen
nach den Weihnachtsgottes-
diensten in der Kirche zusam-

men, erzählten sich leise Ge-
schichten und sangen Wie-
genlieder. Aus solchen Wie-
genliedern sind manche unse-
rer häuslichen Weihnachtslie-
der entstanden.

Die Geschichten, die an die-
sem 2.Weihnachtsabend er-
zählt werden, rankten sich
um die Krippe herum. Sie
stünden so nicht in der Bibel,
sondern seien Legenden. (eg/
gör)

LIPPOLDSBERG. Das Kindl-
wiegen findet am 26. Dezem-
ber, ab 17 Uhr in der Kloster-
kirche St. Georg und Maria in
Lippoldsberg statt.

„Seit vielen Jahren gibt es
sie jetzt in Lippoldsberg: diese
still vergnügliche Vesperan-
dacht am 2. Weihnachtstag,
die sich als Ausklang des
Christfestes in den Herzen vie-
ler Besucher inzwischen einen
festen Platz erobert hat“,

Kindlwiegen in Klosterkirche
Pfarramt lädt ein zur vergnüglichen Vesperandacht in Lippoldsberg

Adventslotterie
Lions-Kalender: Das ist der Hauptgewinn
HOFGEISMAR.DieNummerdesHauptgewinns vom24.Dezember
ist jetzt bekannt. Derjenige, der den von der Kasseler Sparkasse ge-
stifteten Sparbrief über 1000 Euro erhalten will, muss die Nummer
2288 auf seinem Kalender haben. (eg)

VON G I T T A HOF FMANN

HOFGEISMAR. Es gab
eine Zeit, da wurde
auch in Deutschland
das Chanukka-Fest ge-
feiert. Doch heute ist
es fast in Vergessen-
heit geraten und viele
Menschen wissen gar
nicht mehr, was sich
hinter dem jüdischen
Fest verbirgt. Julia
Drinnenberg vom
Stadtmuseum Hof-
geismar hat deshalb
Schulklassen eingela-
den, um sie mit dem
Brauchtum vertraut
zu machen.

Mehrere Ethikkur-
se und Schulklassen
der Gustav-Heine-
mann-Schule nutzten
das Angebot des
Stadtmuseums, sich
über das jüdische
Lichterfest, das je-
weils am 25. Tag des
Monats Kislew (No-
vember/Dezember) beginnt
und acht Tage andauert, zu in-
formieren. Die Schüler, die
vier verschiedenen Religionen
angehören, erfuhren, wie die
jüdische Familie Goldschmidt
aus Hofgeismar Chanukka fei-
erte.

Sie lernten die Geschichte
des Festes, die Bedeutung der
Menora und warum der Cha-
nukka-Leuchter heute acht
oder neun Arme hat. Außer-
dem bastelte Julia Drinnen-

berg mit ihnen einen Dreidel.
Dabei handelt es sich um ei-
nen Kreisel mit vier Seiten,
der von jüdischen Kindern
während Chanukka gedreht
wird. Jede Seite des Dreidels
zeigt einen anderen hebräi-

schen Buchstaben, die zusam-
men für den Satz „Ein großes
Wunder geschehe dort“ ste-
hen.

Julia Drinnenberg zeigte
sich erfreut über das große In-
teresse der Teilnehmer und

ihre Begeisterung zu dem The-
ma. Auch wenn der öffentli-
che Nachmittagstermin leider
mangels Teilnehmern nicht
stattfand, wird es auch im
nächsten Jahr eine Chanukka-
Veranstaltung geben.

Erinnerung an Chanukka
Schüler informierten sich im Stadtmuseum Hofgeismar über jüdisches Fest

Chanukka im Stadtmuseum Hofgeismar: Julia Drinnen-
berg erzählt von der jüdischen Familie Goldschmidt aus
Hofgeismar. Foto: Hoffmann

tet Wirt Michael Lange (Foto)
seinen Gästen. Für die ist er
fast täglichda - nurmittwochs
hat sein Haus geschlossen.
Wer am ersten Weihnachts-
feiertag und zwischen den
Jahren Lust auf ein Schöpp-
chen verspürt, kann zu Born-
manns kommen, denn hier ist
geöffnet. (zta) Foto: Temme

Was wäre der Meimbresser
Karneval ohne das Gasthaus
Bornmann?Vor allemzur när-
rischen Zeit geht es hier
mächtig rund im Saal des
Hauses. Und auch für soziale
Aktionen hat man hier ein
Herz, unterstützt die Aktion
Advent. Kicker, Dart und Kno-
beln sowie kleine Speisen bie-

Bornmann unterstützt
Aktion Advent

Kurz notiert
Eingeschränkte Öffnungszeiten der Stadt
LIEBENAU. In der Zeit vomMontag, 29. Dezember, bis Freitag, 2. Ja-
nuar, bleiben die Finanzabteilung und die Stadtkasse der Stadtver-
waltung Liebenau geschlossen. (eg)


